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Josef Schörghuber (1920 bis 1995):
Eine bayerische Unternehmergeschichte 
München, 2011. Josef Schörghuber war ein Mann mit vielen Interessen: Architektur, Flugzeuge, Hotellerie und Brauereiwesen. Diese Interessen spiegeln sich in der Unternehmensgruppe wider, die er geschaffen hat. Er war ein „Macher mit viel Kreativität, Mut und vor allem Durchsetzungsfähigkeit, der nach dem Krieg den Sprung von Mühldorf nach München wagte und eine jener ganz großen Aufbaugeschichten der Bundesrepublik Deutschland schrieb“ – so charakterisierte ihn sein Sohn Stefan Schörghuber anlässlich des zehnten Todestages seines Vaters im Mai 2005.
Start im elterlichen Schreinereibetrieb

Josef Schörghuber wird am 14. April 1920 in Mitteraham bei Mühldorf am Inn geboren. Er wächst als Ältester von sechs Geschwistern im elterlichen Schreiner-
betrieb auf. Nach einer Zimmermannslehre in der elterlichen Schreinerei beginnt er ein Ingenieurstudium an der Staatsbauschule, das durch den Zweiten Weltkrieg unterbrochen wird. Nach viereinhalb Jahren Kriegsdienst und seiner Entlassung aus dem amerikanischen Kriegsgefangenenlager in Rosenheim nimmt Josef Schörg-
huber das Studium wieder auf und legt sein Examen als Bauingenieur ein Jahr später erfolgreich ab. 1946 übernimmt er den elterlichen Betrieb und baut ihn zur Sperrholztürenfabrik aus. 
Erste Erfolge in München

Der Wiederaufbau in München beginnt und Josef Schörghuber erkennt dort seine Chancen als Bauingenieur und Bauträger. Zunächst steigt er bei der Bayerischen Baukredit ein, die Grundstücke für große Versicherungsgesellschaften kauft und bebaut. Bereits 1952 erwirbt Josef Schörghuber sein erstes eigenes Grundstück im Münchner Stadtteil Bogenhausen. Der Bau eines Wohnhauses mit 27 Wohnein-
heiten ist gleich ein voller Erfolg: Er verkauft alle Wohnungen an die Bayerische Versicherungskammer und verdient so sein erstes Geld, das er sofort wieder in neue Projekte investiert. Schon bald arbeitet der junge Unternehmer aktiv an der Neugestaltung Münchens mit und bündelt seine Aktivitäten in der Bayerischen Hausbau, die er im Jahr 1954 gründet. Nun geht es Schlag auf Schlag und Josef Schörghuber realisiert zahlreiche Bauprojekte in der ganzen Stadt. 
Von der Schafweide zum Arabellapark

Mit der Errichtung des Arabellaparks als erstes großes Stadterweiterungsprojekt Deutschlands macht sich Josef Schörghuber auch über die Stadtgrenzen Münchens hinaus einen Namen. Der passionierte Privatpilot entdeckt auf einem seiner Erkundungsflüge eine große Schafweide im Norden der Stadt. 1965 beginnt er auf dem 40 Hektar großen Gelände mit dem Bau des Stadtteilviertels, das als „Stadt in der Stadt“ nach amerikanischem Vorbild Wohnungen, Büros, Läden, Hotels, Gastronomien und Kliniken mit Parkanlagen und Spielplätzen harmonisch verbindet. 

Das Baugeschäft wächst
Schon ab Mitte der sechziger Jahre ist Josef Schörghuber mit seiner Bayerischen Hausbau in Bonn, Frankfurt und später auch Düsseldorf aktiv. 1978 gliedert er den 1929 gegründeten Fertighaushersteller Hanse Haus in sein Unternehmen ein, der seither das traditionelle Bauträgergeschäft ergänzt. Mit der Gründung der Bayerischen Industrie- und Gewerbebau im Jahr 1978, die in München und anderen deutschen Städten Großprojekte wie Hotels, Kliniken, Verwaltungs-
gebäude und Fabrikationsanlagen erstellt, rundet der Firmenchef die Bau-Palette ab. Noch im gleichen Jahr wird die Deutsche Hausbau für Stadtplanungsaufgaben und Großbauvorhaben im In- und Ausland im Handelsregister eingetragen. Sie wickelt später die Bauvorhaben in Ostdeutschland ab. Nach dem Fall des Eisernen Vorhangs 1989 engagiert sich Josef Schörghuber als einer der ersten Investoren in den neuen Bundesländern. Mit der ersten Baugenehmigung nach der Wende saniert er aufwendig das Paulaner Palais in der Leipziger Innenstadt. Neue Projekte wie das Stadtteilviertel Dresdner Waldschlösschen sowie diverse Projekte in und um Berlin folgen. 
Geburtsstunde der Arabella Hotelgruppe

Mit der Eröffnung des Arabella Hotel Bogenhausen im Münchner Arabellapark schlägt die Geburtsstunde für die Arabella Hotelgruppe. Das Hotel ist Bestandteil des Arabellahauses, das als eines der ersten Häuser im neuen Stadtteilviertel 1969 fertig gestellt wird. Nach amerikanischem Vorbild als Boardinghaus mit Hotel entworfen, vereint es alle wichtigen Funktionen wie Wohnen, Arbeiten und Erholen unter einem Dach. Mit dem Arabella Hotel Bogenhausen, das Schörghuber mit der 1968 gegründeten Arabella Consult betreibt, beginnt sein Engagement in der Hotellerie, das er nun zielstrebig verfolgt. Rechtzeitig zu den Olympischen Spielen 1972 öffnet das gegenüber dem Arabellahaus errichtete Sheraton München, das heutige Westin Grand München seine Pforten. Noch im gleichen Jahr kommt das Arabella Olympiapark Hotel in München dazu. Weitere Hotels folgen mit dem Arabella Alpenhotel am Spitzingsee und dem Arabella Brauneck Hotel in Lenggries. Mit dem Arabella Hotel in Frankfurt-Niederrad entsteht 1973 das erste Hotel außerhalb Bayerns. Die anfangs kleine Hotelgruppe wächst kontinuierlich weiter und wird gemeinsam von Josef Schörghuber und seinem Sohn Stefan Schörghuber, der seit 1984 die unternehmerische Verantwortung für die gesamte Hotelgruppe Arabella trägt, ab 1988 auf die spanische Ferieninsel Mallorca ausgeweitet. 
Vom Hobbyfliegen zum professionellen Flugzeugleasing

Mit seiner Hobbyfliegerei entdeckt Josef Schörghuber nicht nur interessante Baugründe. Aus seinem Faible für die Fliegerei entwickelt sich im Laufe der Jahrzehnte vielmehr eines der vier Geschäftsfelder: das Flugzeugleasing. 1968 beteiligt sich Josef Schörghuber an der neu gegründeten Bavaria Fluggesell-
schaft, seit 1970 auch an der Germanair. Beide Gesellschaften fusionieren zur Bavaria-Germanair, die 1977 an Hapag-Lloyd mit insgesamt 22 Maschinen verkauft wird. Der Firmentitel Bavaria jedoch bleibt in Schörghubers Besitz und wird Namensgeber für die größte private deutsche Flugzeugleasinggesellschaft: die Bavaria International Aircraft Leasing.
Einstieg ins Braugeschäft

Brauereien faszinierten Josef Schörghuber von jeher – und nicht zuletzt auch die den Brauereien zugehörigen Immobilien. 1979 erwirbt der Firmenchef von der Bayerischen Vereinsbank die Aktienmehrheit an der Münchner Traditionsbrauerei  Hacker-Pschorr. Wenige Monate später kauft er von der Hypo-Bank die Paulaner-Thomasbräu Brauerei. Beide Brauereien produzieren zusammen mehr als die Hälfte des Münchner Bieres. Noch im gleichen Jahr erwirbt Josef Schörghuber die Mehrheit an der Kulmbacher Reichelbräu, der heutigen Kulmbacher Brauerei AG. 
Förderer der Kultur
Josef Schörghuber hat wie kaum ein anderer Unternehmer die wirtschaftliche Entwicklung Münchens in der deutschen Nachkriegszeit geprägt. Zugleich hat der passionierte Kunstliebhaber und Sammler auch die kulturelle und gesellschaftliche Entwicklung in Bayern gefördert. Jahrelang unterstützte er den künstlerischen Nachwuchs bei der alljährlichen Großen Kunstausstellung im Haus der Kunst in München. Und als das renommierte Ausstellungshaus 1992 in einer existentiellen Finanzkrise steckte, rettete er es mit einer Spende von zehn Millionen Mark vor der sicheren Schließung. Anlässlich seines 75. Geburtstages richtet der Firmengründer mit einem Startkapital von drei Millionen Mark eine nach ihm benannte Stiftung für Münchner Kinder ein, die sozial benachteiligten Kindern Erholungs- und Ferienaufenthalte ermöglicht. Am 12. Mai 1995, sechs Tage vor seinem Tod, erhält Josef Schörghuber im Rahmen einer offiziellen Geburtstagsfeier und im Beisein  von Bundeskanzler Helmut Kohl im Haus der Kunst das Große Verdienstkreuz des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland vom stellvertretenden Minister-
präsidenten Bayerns, Staatsminister Hans Zehetmair, überreicht. 
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